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TAG DER INKLUSION

Mehr barrierefreie Wohnungen
für Menschen mit Behinderung
Zum heutigen Tag der In-
klusion fordert der Bundes-
verband für Menschen mit
Behinderungen (ÖZIV) in
Tirol leistbaren und barrie-
refreien Wohnraum. So
müsse neben barrierefreien
Neubauten auch vorhande-
ner Altbestand nachträg-
lich adaptiert werden.

Nach Schätzungen sind
nur 13% des Wohnraums
in Österreich barrierefrei.

„Die Umsetzung braucht
nun aber schnelle Maßnah-
men und Strategien, weil
Neubauten und Umbauten
passieren ja nicht von heu-
te auf morgen“, fordert
ÖZIV Tirol-Geschäftslei-
ter Hannes Lichtner. Da-
von seien nicht nur Men-
schen mit Behinderungen
betroffen – Barrierefreiheit
werde auch im Alter meist
ein großes Thema.

Kann Künstliche

E in Roboter, der De-
menzkranken beim
Erinnern hilft, eine

Armbanduhr, die Vital-
funktionen kontrolliert
und Notfälle meldet –
Künstliche Intelligenz (KI)
kann all das schon. In der
Pflege wird sie bisher je-
doch zurückhaltend einge-
setzt, weil Fragen rund um
Datenschutz und Privat-
sphäre geklärt werden müs-

sen und die Angst vor einer
„Entmenschlichung“ der
Pflege umgeht.

Im Wohnheim Saggen in
Innsbruck stellt man nun
neue Technologien auf den
Prüfstand. Seit Kurzem
wird dort eine Lampe mit
besonderen Talenten getes-
tet. Auf den ersten Blick ist
„Nobi“ eine gewöhnliche
Deckenleuchte, bei genau-
erer Betrachtung ein kluges

Helferlein mit Blick für Ge-
fahren. „Wir erhoffen uns
Unterstützung und mehr Si-
cherheit für Bewohner und
Pflegekräfte“, formuliert
Pflegedienstleiter Stefan
Moser die Anforderungen
an die belgische Erfindung.

Die Lampe erkennt Stürze
und schlägt dann Alarm
Die KI-basierte Technologie
widmet sich einem Problem,
das im Alter rasant zu-
nimmt: Stürze und ihre Fol-
gen. Die Lampe erkennt,
wenn ein Bewohner stürzt
und wird sofort aktiv. „Sie
schlägt in diesem Fall im

Intelligenz die Pflege retten?
Pflegestützpunkt Alarm. Bei
Bedarf kann sie auch direkt
mit dem betroffenen Bewoh-
ner sprechen und erste In-
formationen zum Zustand
des Gestürzten einholen“,
umreißt Peter Abart einige
Funktionen. Abart ist mit
seiner „37Grad GmbH“ aus
Volders einer der ersten in
Österreich, der die Lampe
vertreibt. Ihm und Ver-
triebsleiter Dravecz Szilard
ist es wichtig zu betonen,
dass Datenschutz und Pri-
vatsphäre gegeben sind.
„Nobi übermittelt keine
Fotos, sondern abstrahierte
Bilder von der Person in

dem Raum“, zeigt Szilard
auf einen Monitor, auf dem
eine Art Strichmännchen zu
erkennen ist.

Die Technologie bietet
immer neue Funktionen
Noch werden im Wohnheim
Saggen nur die Basisfunk-
tionen der laut Hersteller
„intelligentesten Lampe der
Welt“ getestet. Doch da ist
in Zukunft noch viel mehr
möglich, wie Abart und Szi-
lard skizzieren: Identifizie-
ren von Gefahrenstellen im
Raum, Überprüfung von Vi-
talfunktionen, Kommunika-
tion mit Bewohnern, wenn

Im Innsbrucker Wohnheim Saggen wird eine
Lampe getestet, die nicht nur Licht spendet.
Ein Beispiel, was Technologie zu leisten vermag.

diese zu trinken vergessen
oder ihre Medikamente neh-
men müssen. Pflegedienst-
leiter Moser sieht das Gerät
derzeit vor allem im Nacht-
dienst als wertvollen Assis-
tenten. Denn bei rund 150
Bewohnern sei für die Pfle-
gekräfte die laufende Kont-
rolle in den Zimmern eine
große Herausforderung.

Ob sich Künstliche Intelli-
genz im Wohnheim Saggen
bewährt, wird sich zeigen.
Abart ist auf jeden Fall über-
zeugt, dass die Technologie
schon bald aus der Pflege
nicht mehr wegzudenken
sein wird. Claudia Thurner

Die Lampe schlägt im Pflegestützpunkt Alarm, wenn ein
Bewohner stürzt. Im Wohnheim Saggen wird sie getestet.
Stefan Moser (Mi.) mit PeterAbart (re.) und Dravecz Szilard.
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GASTFREUNDSCHAFT
Um welches Ereignis es
sich auf diesem Foto
handelt, ist leider nicht
überliefert. Der Ort ist
bekannt: Das Hospiz in St.
Christoph am Arlberg
Anfang des 20. Jahr-
hunderts. Danke an
Einsender Walter Peer!
Beiträge für unsere Serie:
tiroler@kronenzeitung.at
oder per Post: „Tiroler
Krone“, Schusterbergweg
86, 6020 Innsbruck.


